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Aufbauend auf dem übergeordneten Stadtentwick-

lungskonzept werden für die Bebauungsplangebiete 

Nr. 636 – Temmestraße – und Nr. 660 – Fürstenauer 

Weg/Am Pyer Ding – Strukturkonzepte erarbeitet. Die 

Strukturkonzepte beschreiben die grundlegenden 

Eckpunkte, die bei der Entwicklung der Gebiete zu 

beachten sind. Sie treffen damit Aussagen zur Nut-

zungsverteilung, Erschließung, Verortung von Grün- 

und Freiräumen, die Ausformung der Wohnnutzung 

und zeigen darüber hinaus auf, wie sich die neuen 

Quartiere in den Stadtteil eingliedern. 

 

Die Strukturkonzepte bauen auf den mit dem Leitbild 

und den Leitzielen beschriebenen Inhalten auf und 

konkretisieren diese. Die beschriebenen Maßnahmen-

vorschläge werden aufgegriffen und falls möglich auf 

die Bebauungsplangebiete übertragen. 

 

Aktuell bestehen zwei Strukturkonzept-Varianten für 

die Entwicklung der Bebauungsplangebiete. Im Nach-

gang der Beteiligungsstufe II wird eine Vorzugsvari-

ante festgelegt. Die Vorzugsvariante kann einer der 

Varianten entsprechen oder sich aus beiden Varian-

ten zusammensetzen. Einzelne Bausteine sind damit 

übertragbar und sollen durch die Beteiligung abge-

stimmt werden, um das für den Ort bestmögliche 

Konzept zu ermöglichen. 

Strukturkonzept Variante 1 

 

B-Plan Nr. 660 – Fürstenauer Weg/Am Pyer Ding –  

 

Nutzungen und Städtebau. Die Entwicklungsvari-

ante 1 des Quartiers am Fürstenauer Weg/Am Pyer 

Ding teilt sich in zwei Nutzungsbereiche auf. Im nord-

östlichen Bereich der Quartierseingangsstraße bildet 

ein neuer Einzelhandelsstandort eine attraktive Ein-

gangssituation und Versorgungsstandort im Stadt-

teil. Direkt angrenzend befindet sich am Fürstenauer 

Weg eine Kindertagesstätte. Die publikumsintensiven 

Nutzungen bildet damit den Auftakt des Quartiers.  

 

Die umgebenden wohnbaulichen Strukturen zeichnen 

sich durch unterschiedliche Dichten aus, die sich 

durch verschiedene Wohnformen und -typologie cha-

rakterisieren. Während sich an den bestehenden 

Siedlungsrand und in Richtung der publikumsintensi-

ven Nutzungen eine Wohnbebauung mit höherer 

Dichte anschließt, schaffen die zum Landschaftsraum 

gewandten Baufelder durch mittlere bis geringe 

Dichte einen fließenden Übergang zwischen Natur- 

und Stadtraum. Um die Stellplätze für die Wohnnut-

zung mit höherer Dichte nachzuweisen, wird rückwär-

tig an den Einzelhandel grenzend eine Quartiersga-

rage bereitgestellt. 

Freiraum. Das Entwicklungsgebiet am Fürstenauer 

Weg/Am Pyer Ding reagiert auf bestehende Natur- 

und Landschaftsräume und versteht sie als wesentli-

ches Element der Quartiersentwicklung. Im Mittel-

punkt des rückliegenden Wohnquartiers entsteht eine 

Grünfläche mit Bolzplatz und Begegnungsstätte. 

Diese bietet Raum zum Austausch zwischen der 

Nachbarschaft im Quartier. Eine neue Ost-West-Ver-

bindung entlang der grünen Mitte des Quartiers er-

möglicht die Vernetzung von Bestand und Neubau so-

wie einen fließenden Übergang von Landschaft und 

Quartier. Der bestehende Spielplatz „Auf der Hegge“ 

wird in das Freiraumsystem integriert.  

 

Der aktuelle Siedlungsrand wird durch einen grünen 

Saum zum neuen Quartier gestaltet, der als verbin-

dendes Element zwischen den verschiedenen Sied-

lungsbereichen und Naturräumen fungiert. Ergän-

zend soll der neue Siedlungsrand gestaltet werden, 

um zusätzliche Aufenthaltsqualitäten zu ermöglichen 

und einen sanften Übergang zur Landschaft herzu-

stellen. Neben der Qualifizierung von neuen Grünräu-

men hat die Wahrung des erhaltenswerten Baumbe-

stands am Fürstenauer Weg einen hohen Stellenwert. 

Dieser als Wald ausgewiesene Baumbestand wird als 

gestalterisches Element auf dem Grundstück der Kin-

dertagesstätte integriert. 

Strukturkonzepte 
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Erschließung. Die Haupterschließung des Quartiers 

erfolgt über den Fürstenauer Weg. Eine zentrale Er-

schließungsachse für den Verkehr zieht sich bis in die 

südlichen Nachbarschaften und ist dort als Schleife 

ausgebildet. Die Straße am Pyer Ding wird lediglich 

für den Fuß- und Radverkehr geöffnet werden, sodass 

es zu keiner zusätzlichen Belastung der angrenzen-

den Wohngebiete kommt. Das Strukturkonzept stützt 

sich damit auf eine langfristige Reduzierung des mo-

torisierten Individualverkehrs und den Ausbau der 

Nahmobilität.  

 

So schafft ein kleinteiliges Fuß- und Radwegenetz ein 

Quartier der kurzen Wege und ermöglicht die Vernet-

zung des Entwicklungsgebietes mit dem Gesamtort. 

Zur Förderung des Busverkehrs wird eine zusätzliche 

Haltestelle am Fürstenauer Weg eingerichtet, die so-

wohl das Quartier als auch den Einzelhandelsstand-

ort erreichbar macht. Die Etablierung einer Quartiers-

garage im nordöstlichen Bereich des Quartiers ent-

lastet die Nachbarschaften von zusätzlichen Verkeh-

ren.  

 

 

 

 

 

B-Plan Nr. 636 – Temmestraße –  

 

Nutzungen und Städtebau. Das Entwicklungsgebiet 

an der Temmestraße zeichnet sich durch eine reine 

Wohnnutzung mit ergänzender verkehrlicher Infra-

struktur aus. Den städtebaulichen Auftakt bildet die 

am südlichen Ortseingang verortete Quartiersgarage. 

Die sich anschließende Wohnbebauung entlang der 

Straße am Stollenbach zeichnet sich durch eine hö-

here bauliche Dichte aus, welche sich nach Westen 

auflockert. Gliederndes Element ist die entlang des 

renaturierten Stollenbachs verlaufende grüne Achse. 

Die sich westlich der grünen Achse anschließenden 

Wohnnutzungen weisen eine mittlere bis geringe 

Dichte auf und bilden einen Übergang zu der südlich 

anschließenden Wohnbebauung Am Pyer Ding. West-

lich der Straße Am Pyer Ding sind zukünftig weitere 

wohnbauliche Entwicklungen denkbar, die den Sied-

lungskörper arrondieren. Die Flächen sind wie die 

beiden Bebauungsplangebiete mit dem Flächennut-

zungsplan der Stadt Osnabrück bereits als Wohnbau-

fläche ausgewiesen. 

 

Freiraum. Im Mittelpunkt des Entwicklungsgebiets 

an der Temmestraße steht eine grüne Achse entlang 

des Stollenbachs. Als wohnortnahe Freifläche bietet 

sie Raum für den Austausch und das Verweilen und 

dient darüber hinaus als verbindendes Element zwi-

schen dem Quartier und den südlich angrenzenden 

Siedlungs- und Naturräumen. Die Etablierung eines 

Spielplatzes schafft zusätzliche Aufenthalts- und Be-

wegungsangebote. 

 

Wie im nördlichen Bebauungsplangebiet wird der ak-

tuelle Siedlungsrand als grüner Saum gestaltet und 

schafft damit einen fließenden Übergang zwischen 

den bestehenden Siedlungsbereichen und dem neuen 

Quartier. Durch die Wahrung und Qualifizierung der 

bestehenden Grünachsen entlang des momentanen 

Siedlungsrands setzt sich die neugewonnene Frei-

raumqualität in den umgebenden Quartieren fort. Die 

Gestaltung des grünen Saums erhöht die Lebensqua-

lität in den Quartieren und verbessert die Vernetzung 

der verschiedenen Quartiers mit der umgebenden 

Landschaft. Südlich der Temmestraße wird ein Re-

genrückhaltebecken realisiert, das als Retentionsflä-

che bei Starkregenereignissen fungiert. 

 

Erschließung. Um die bestehenden Wohngebiete zu 

entlasten, erfolgt die verkehrliche Erschließung der 

Wohngebiete für den motorisierten Individualverkehr 

über die Straßen Am Stollenbach und Temmestraße. 

Die Straße Am Pyer Ding wird weiterhin als Erschlie-

ßung des Blumenhofes genutzt. Im weiteren Verlauf 
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in Richtung Bebauungsplangebiet Nr. 660 – Fürsten-

auer Weg/Am Pyer Ding – wird der Weg für den Auto-

verkehrs geschlossen sein und nur als Fuß- und Rad-

weg genutzt. Für die Bauflächen mit hoher baulicher 

Dichte entlang der Straße Am Stollenbach wird eine 

zentrale Quartiersgarage bereitgestellt. Schwerpunkt 

des Konzepts liegt auf der fußläufigen Vernetzung 

der Quartiere und Förderung der Fahrradinfrastruk-

tur. Hierfür werden Fuß- und Fahrradwege innerhalb 

des Quartiers, aber auch im Übergang zur umgeben-

den Bebauung ausgebaut. Das bestehende Quartier 

am Süver Hang soll zukünftig ebenfalls aus Richtung 

Süden erschlossen werden, um eine Entlastung der 

nördlicheren Quartiere zu erreichen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Strukturkonzept Variante 2 

 

B-Plan Nr. 660 – Fürstenauer Weg/Am Pyer Ding –  

 

Nutzungen und Städtebau. Die Variante 2 des Be-

bauungsplangebietes am Fürstenauer Weg/Am Pyer 

Ding zeichnet sich durch ein den Ortseingang rah-

mendes Cluster an gemeinschaftlichen und sozialen 

Einrichtungen aus. Neben einer Kindertagesstätte be-

reichert ein Mehrgenerationenhaus die soziale Infra-

struktur Pyes und bietet eine attraktive Eingangssitu-

ation. Ergänzt werden diese durch den leicht zurück-

springenden Nahversorger, welcher sich an den Fürs-

tenauer Weg anschließt. Die publikumsintensiven 

Einrichtungen bilden auch bei dieser Variante den 

Auftakt, jedoch variiert die Anordnung im Vergleich 

zur Variante 1. 

 

Die sich rückwärtig anschließende Wohnbebauung 

gliedert sich ebenfalls in Baufelder unterschiedlicher 

Dichte, sodass eine abnehmende Dichte vom Sied-

lungsrand zur freien Landschaft geschaffen wird. 

Eine zentrale Quartiersgarage entlastet die östlichen 

Wohngebiete. Südlich der Freiraumachse schließen 

sich weitere Baufelder an. Diese zeichnen sich durch 

eine um einen Quartiersplatz orientierte aufgelo-

ckerte Bebauungsstruktur aus. 

  

Freiraum. Zentrales Freiraumelement der Variante 2 

ist die zwischen Bestand und Erweiterung liegende 

Freifläche, von welcher eine breite Grünachse die 

Wohnbebauung mit dem Freiraum verbindet. Die 

Freifläche bezieht den bestehenden Spielplatz „Auf 

der Hegge“ mit ein und erweitert ihn durch einen 

Bolzplatz. Wie in Variante 1 dient ein grüner Saum 

als Übergang zwischen Bestand und Neuplanung und 

vernetzt die umgebenden Nachbarschaften und Frei- 

und Naturräume miteinander. Ergänzende kleinere 

Nachbarschaftstreffpunkte lockern das Wohngebiet 

auf und bieten Orte der Begegnung. Wichtiges Ele-

ment ist zudem die Wahrung des schützenswerten 

Baumbestandes entlang des Fürstenauer Wegs.  

 

Erschließung. Die Haupterschließung des Quartiers 

erfolgt wie in Variante 1 über den Fürstenauer Weg. 

Eine zentrale Erschließungsachse zieht sich bis in die 

südlichen Nachbarschaften und bildet dort einen Er-

schließungsring aus. Wie in Variante 1 wird die 

Straße Am Pyer Ding lediglich für den Fuß- und Rad-

verkehr frei gegeben, um zusätzliche Belastungen der 

angrenzenden Wohngebiete zu vermeiden. Zur Förde-

rung des Busverkehrs wird analog zur Variante 1 eine 

zusätzliche Bushaltestelle am Fürstenauer Weg ein-

gerichtet. Auch mit Variante 2 wird eine zentrale 
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Quartiersgarage etabliert. Der Ausbau von Fuß- und 

Radwegen fördert ein Quartier der kurzen Wege und 

die Vernetzung der Nachbarschaften mit dem gesam-

ten Stadtteil.  

 

B-Plan Nr. 636 – Temmestraße –  

 

Nutzung und Städtebau. Die zweite Entwicklungsva-

riante für das Bebauungsplangebiet Nr. 636 – Tem-

mestraße – zeichnet sich durch drei Cluster aus, die 

sich an der prägenden Grünstruktur orientieren. Ent-

lang der Straße Am Stollenbach entsteht durch 

Wohnbebauung mit höherer baulicher Dichte ein 

neuer attraktiver Ortseingang.  

 

Durch den Verlauf des Stollenbachs getrennt, schließt 

sich im Norden eine Wohnbebauung mit mittlerer 

Dichte an den momentanen nördlichen Ortsrand an. 

Eine sich daran anschließende grüne Ost-West-Ver-

bindung rahmt das dritte Cluster, welches sich durch 

eine abnehmende Dichte charakterisiert und den 

Übergang zum bestehenden Siedlungsbereich an der 

Straße Am Pyer Ding markiert. 

 

Freiraum. Das Quartier zeichnet sich durch eine 

großzügige Ost-West Grünachse aus. Eine zentrale 

Spielfläche entlang des offengelegten und 

renaturierten Stollenbachs strukturiert den Freiraum 

und schafft einen zentralen Treffpunkt. Dieser wird 

durch einen weiteren Treffpunkt an der Tem-

mestraße/Am Pyer Ding ergänzt. Der Ausbau der grü-

nen Achsen sowie die Erlebbarmachung des Stollen-

bachs erhöht die Lebensqualität in den Quartieren 

und verbessert die Vernetzung des Stadtteils mit der 

umgebenden Landschaft. 

 

Erschließung. Um die bestehenden Wohngebiete zu 

entlasten, erfolgt die verkehrliche Erschließung der 

Wohngebiete analog zu Variante 1 über die Straßen 

Am Stollenbach und Temmestraße. Wie in Variante 1 

wird die Straße Am Pyer Ding weiterhin als Erschlie-

ßung des Blumenhofes genutzt werden. Das beste-

hende Quartier am Süver Hang soll zukünftig eben-

falls aus Richtung Süden erschlossen werden, um 

eine Entlastung der nördlicheren Quartiere zu errei-

chen. Für die Baufelder an der Straße Am Stollenbach 

wird eine zentrale Quartiersgarage bereitgestellt. Zu-

sätzliche Fuß- und Radwegeverbindungen ergänzen 

die kleinteilige Erschließung und ermöglichen kurze 

Wege zwischen den Siedlungsbereichen und Freiräu-

men.  
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Beispiele Dichte 

Die Strukturkonzepte der beiden Entwicklungsvarian-

ten basieren auf der Annahme unterschiedlicher bau-

licher Dichten der Wohnnutzung. Zur Veranschauli-

chung dieser Dichtwerte sollen Referenzbeispiele die-

nen. Sie verdeutlichen beispielhaft, wie die Dichte-

werte umgesetzt werden können, zeigen jedoch keine 

gestalterische Ausformung. Die Luftbilder zeigen 

demnach nicht die Gestaltung, wie beispielsweise die 

der Fassaden, sondern zeigen lediglich das Verhält-

nis zwischen Grundfläche, bebauter Fläche und Ge-

schossigkeit. 

Die höhere Dichte zeichnet sich durch bis zu vierge-

schossige Gebäude aus. Die Grundstücksflächen fal-

len im Vergleich zu geringeren Dichtewerten kleiner 

aus, wodurch eine stärkere Ausnutzung der Gesamt-

fläche erreicht werden kann. Als Wohntypologie ist 

der Geschosswohnungsbau zu bevorzugen. Großzü-

gige private und gemeinschaftlich genutzte Freiflä-

chen erhöhen die Aufenthaltsqualität. 

 

Die mittlere Dichte kann beispielsweise mit Reihen-, 

Ketten- oder auch Doppelhäusern bebaut werden, die 

zweigeschossig ausgebaut werden. Die 

Grundstücksflächen fallen deutlich kleiner aus als bei 

der niedrigen Dichte. Private Gärten sind den einzel-

nen Wohneinheiten zugeordnet. 

 

Die niedrige Dichte ermöglicht einen harmonischen 

Übergang zur freien Landschaft. Durch zweigeschos-

sige Doppelhäuser wird eine aufgelockerte Bebau-

ungsstruktur erreicht. Im Vergleich zu den höheren 

Dichtewerten fällt das Grundstück im Vergleich zur 

bebauten Fläche größer aus. 

Beispiel „höhere Dichte“ Beispiel „mittlere Dichte“ Beispiel „niedrige Dichte“ 


